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Diplomiertes Pflegeper-

F m sonal zu finden ist für Ins-

l'»" T titutionen der Langzeit-

pflege ein schwieriges

^ Unterfangen. Das Pflege-

personal kritisiert, dass

administrative Aufgaben immer mehr Zeit

benötigen und sie von ihrer eigentlichen

Aufgabe abhalten - der Pflege. Studien

sprechen von einer gewissen Rationierung

im Gesundheitswesen - auch die Pflegeheime

werden erwähnt. Einzelfälle werden

in den Medien thematisiert. Die vielen

Beiträge in den Leserbriefspalten zeigen, dass

das Thema bewegt. Doch ist es

angebracht, generell von einem Pflegenotstand

in der Heimbranche zu sprechen?

Die Redaktion der Fachzeitschrift Curaviva

hat mit Pflegenden gesprochen, hat Heime

besucht, Fachpersonen interviewt. Die

Spanne an Meinungen und Aussagen geht

weit auseinander. Klar ist, dass das Thema

alle Heimverantwortlichen angeht. Sie

haben es in der Hand, selber aktiv für den

Nachwuchs zu sorgen, Praktikums- und

Ausbildungsplätze zu schaffen. Sie müssen

darum besorgt sein, nicht nur für die

Bewohnerinnen und Bewohner einen lebenswerten

Ort zu gestalten, sondern auch für

die Mitarbeitenden einen attraktiven

Arbeitsplatz zu bieten. Schliesslich ist die

ganze Branche gefordert, das in der

Öffentlichkeit vorherrschende Bild der

Altersinstitutionen zu entstauben und zu zeigen,

was geleistet wird. Darauf dürfen alle stolz

sein.

Ihre Meinung zu diesem Thema interessiert

uns. Diskutieren Sie mit im neuen Internet-

Forum der Fachzeitschrift Curaviva zu

diesem und zu künftigen Schwerpunktthemen.

www.fachzeitschrift.curaviva.ch
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